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Das Tohnuwabo!
Freitag, 17. Oktober 1924

Eine ergebnisloſe Kabinettsſitzung
Der Wendepunkt

Berlin, 16. Okt.
heute gegen Mittag waren die Beratungen

der Zentrums- und Polkspartei-Frak-
tionen beendet. Klsbald wurden die Koalitions-
parteiführer vom Reichskanzler empfangen,;
über das Ergebnis dieſer Beſprechung wurde dann fol
gende Mitteilung ausgegeben:

Der Reichskanzler empfing heute mittag
die Fraktionsführer der Koalitions-
parteien. Nach Bekanntgabe des Beſchluſſes der
Zentrumsfraktion ſtellte der Reichskanzler in Ueber
einſtimmung mit den Parteiführern feſt, daß er
weitere Per handlungen mit den Fraktionen
über die Erweiterung der Regierung für aus
ſichts los halte; die Regierung behalte ſich ihre
Entſchließungen vor.

Damit ſind alſo die Regierungsverhand-
lungen ab gebrochen.

Vom Zentrum nahmen an der Beſprechung teil die Abgg.
Stegerwald, Spahn und Dr. Hoefle, als Vertreter des Vorſitzen
den Fehrenbach, der die inzwiſchen fortgeſetzte Fraktionsſitzung
des Zentrums leitete. Von den Demokraten waren die Ab-
geordneten Koch, Erkelenz und Haas erſchienen, von der Volks
partei Dr. Curtius, Zapf und Scholz. Die Beſprechung
dauerte nur ganz kurze Zeit Stegerwald teilte mit, daß die
Zentrumsfraktion eine Entſchließung vorbereite,
in der ſie ihr Be dauern ausdrücke, daß die Verſuche des Kanz-
lers zur Bildung einer Volks gemeinſchaft und zur Erweiterung
der Koalition nach rechts mit Einſchluß der Demokraten ge-
ſcheitert ſeien. Das Zentrum ſei nun der Anſicht, daß nun-
mehr dem Kanzler die volle Handlungs freiheit
zurückgegeben ſei.

Die Parteiführer werden gegen 6 Uhr nachmittags über die
weitere Entwicklung der Dinge unterrichtet werden.

hie Zentrums- Entſchließung
Berlin, 16. Oktober.

Die Entſchließung der Zentrumsfraktion, mit
der die Kriſe auf den Höhepunkt geführt iſt und die nach
einer parteiamtlichen Mitteilung einſtimmig ange
nommen wurde, hat folgenden Wortlaut:

Die Zentrumsfraktion des deutſchen Reichstages ſieht ihre,
getren ihren Grundſätzen der chriſtlichen Volksgemeinſchaft, des
wirtſchaftlichen, ſozialen und politiſchen Ausgleichs mit aller Hin
gabe und höchſtem Verantwortungsbewußtſein vorgenommenen
Bemühungen geſcheitert, eine nach dem parlamentari-
r Kräfteverhältnis beſtands- und arbeitsfähige Regierung zu

en.

Jhr großes und ernſtes Ziel, eine Regierung auf breiteſter
Grundlage der Volks gemeinſchaft zu ſchaffen, iſt zu ihrem tiefſten
Vedauern nicht erreicht worden.

Auch die daraufhin aus Gründen der Außenpolitik und im
Intereſſe des beſetzten Gebietes von der Fraktion erſtrebte Bei-
behaltung der bisherigen Regierung war nicht
durch zuſetzen.
Ebenſo ſcheiterte der weitere Verſuch, die Regierung in trag-
fähiger Form nach rechts zu erweitern.

Die Zentrumsfraktion erſucht daher den Reichskanzler, dem
ſie ihr volles Vertrauen ausſpricht, kein Mittel unver-
ſucht zu laſſen und im äußerſten Notfall an das politiſche
Urteil des Volkes zu appellieren, um eine tragfähigere Re
erung zu ſchaffen, die imſtande und gewillt iſt:

l. die bewährte Linie der durch den Reichskanzler getragenen
Außenpolitik zu ſichern;
die Aufgaben der ſozialen Verſöhnung und des wirtſchaft
lichen Friedens weiter durchzuführen;
die chriſtlichen Kulturgüter zu ſchützen und zur Entfaltung
zu bringen.

Die demokratiſche Fraktion hält an
ihrer Stellungnahme feſt

Berlin, 16. Oktober.
De demokratiſche Reichstagsfraktion hielt am Don

perstag nachmittag eine kurze Sitzung ab. Dabei kam zum Aus
daß die Fraktion es nicht für notwendig erachte,

„menes Vakuum entſtanden iſt.

große

noch weitere Erklärungen abzugeben. Sie habe
ihre Stellungnahme unzweideutig dargelegt und halte daran
feſt.

Das Rabinett berät
Berlin, 16. Oktober.

Gegen 6 Uhr wurde im Reichstag die vorgeſehene Partei-
führerbeſprechung abgeſagt und auch die tagenden Fraktionen
brachen ihre Sitzungen kurz ab, da in der Tat ein vollkom-

Das Kabinett iſt um
5 Uhr zu einer Ausſprache über die politiſche Lage zuſammen-
getreten ung hat gegen 388 Uhr ihre Sitzung noch nicht beendet.
Man wartet mit außerordentlicher Spannung auf das weitere
Ergebnis, da es von ihm abhängt, wie ſich in den nächſten Stun
den die politiſche Lage geſtalten und vor welche Beſchlüſſe die
Parteiführer und die Fraktionen morgen geſtellt werden. Jn
volksparteilichen Kreiſen wird mit Entſchiedenheit ver-
ſichert, daß die Partei unter allen Umſtänden feſt bleiben und
die mehrfach angedrohten Konſequenzen ziehen wird.
Zentrum iſt ein

gewiſſes Katzenjammergefühl
unverkennbar und von hier aus ſcheinen die Gerüchte zu kom
men, die von der Möglichkeit ſprechen, daß Herr Marx ſein Amt
niederlegen und eine andere Perſönlichkeit des Zentrums mit
einer Neubildung der Regierung beauftragen würde. Wenn
dies zutrifft, iſt unter Umſtänden ein neuer Weg für die
Rechtskoalition freigemaächt, äber ebenſogut iſt es
möglich, daß eine Perſönlichkeit der Linken durch eine geſchickte
Schiebung ans Ruder kommt, wodurch die dann unvermeidbare
werdende Auflöſung des Reichstages den Erfolg
hätte, daß der geſamte Wahlapparat der Linken ausgeliefert
wäre, die, wie Erfahrungen beweiſen, ihn ohne jede moraliſche
Hemmung auszunutzen verſtehen. Es wäre außerordentlich in-
tereſſant, in dieſem Zuſammenhang zu wiſſen, was der Jnhalt
der Unterredung geweſen iſt, die der Reichskanzler in der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag mit dem Reichspräſidenten ge-
habt hat und die, wie man in politiſchen Kreiſen annimmt, den
unmittelbaren

Anſtoß zu dem abſagenden Beſchluß des Zentrums
gab. Herr Ebert hat wer gezeigt, daß er ſich der Vorteile
ſeines Standes ewußt iſt und genau den gegebenen
Moment abzuwarten vermag, wann er eingreift, um einer Par
tei auf Koſten der Geſetze zu nützen. Bereits im November 1928
war eine Reichspräſidentenkriſe außerordentlich akut. Nun
dürfte wohl auch allmählich die Geduld derjenigen geriſſen ſein,
die ſelbſt die Schuld daran tragen, daß die Amtszeit dieſes
Mannes der Verfaſſung entgegen verlängert wurde. Es zeigt
ſich immer klarer, daß auf dieſe Weiſe wie bisher die politi-
ſchen Dinge in Deutſchland nicht mehr behandelt werden önnen,
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daß endlich einmal Schluß mit der ewigen Kompromißlerei und
dem unmoraliſchen Kuhhandel gemacht und die ganz eindeutige
Parole Schwarz-weiß-rot oder Schwarz-rot-gold ausgegeben
werden muß. Wie es ſcheint, will die Volkspartei noch einen

letzten Kompromißvorſchlag machen und nochmals den Gedanken
eines Kabinett der Perſönlichkeiten

aufnehmen, in dem dann die freien und frei werdenden Miniſter
ſeſſel mit Perſönlichkeiten beſetzt würden, die der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei naheſtehen. Dieſer Gedanke iſt bereits vor
zehn Tagen von maßgebender deutſch nationaler Seite
entſchieden zurückgewieſen worden und man kann
wohl erwarten, daß die Deutſchnationale Partei ſich ihm auch
jetzt nicht geneigter zeigt, wenn ihn das Kabinett aufgreifen ſollte
und ihn ablehnt, auf die ſicher zu erwartende Gefahr hin, daß
dann Zentrum und Linke triumphierend in das Geheul: „Haltet
den Dieb“, ausbrechen.

Gegen 48 Uhr wird bekannt, daß das Kabinett zu keinem
Beſchluß gekommen iſt und ſeine Beratungen mor-
gen fortſetzt. Man geht vielleicht nicht fehl in der Annahme,
daß vor der morgigen Kabinettsſitzung noch Fühlungnahmen über
die Haltung der Parteien zu einem Vorſchlag ſtattfinden
ſollen, der ſchon vor reichlich einer Woche in Richtung der
Schaffung einer ſogenannten überparteilichen Regie-

Jm rung gemacht wurde.
Die Entſcheidung auf morgen vertagt

Berlin, 16. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Kabinettsſitzung in der Reichskanzlei dauerte
von 5 bis 725 Uhr. Nach Beendigung wurde folgendes amt-
liche Kommuntitqus herausgegeben:;

Das Reichskabinett beriet heute die durch die Stellungnahme
der Reichstagsfraktionen geſchaffene innerpolitiſche Lage und

wird morgen die Beratungen fortführen.
Die Verhandlungen gehen weiter

Berlin, 16. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Während die Ausſichten der weiteren Entwicklung der Kriſe
in den Nachmittagsſtunden mehr nach der Wahrſcheinlichkeit einer
Auflöſung beurteilt wurde, ſieht man nun in parlamentariſchen
Kreiſen in der Tatſache, daß die Kabinettsberatungen
morgen fortgeſetzt werden, ein Zeichen dafür, daß die
Reichsregierung noch keineswegs alle Mög-
lichkeiten einer Regierungserweiterung als erſchöpft
betrachtet. Wie wir erfahren, wird vielmehr angenommen,
daß der Reichskanzler von der Entſcheidung ſeiner Fraktion, die
ihm freie Hand gibt, Gebrauch macht. Bis zur Entſcheidung des
Kabinetts iſt die Lage naturgemäß noch ungeklärt. Mit Sicher
heit läßt ſich aber feſtſtellen, daß die Bemühungen um die Re
gierungserweiterung im Augenblick noch nicht als ge
ſcheitert gelten können.

Amerikas Zeppelinpläne
Dr. Eckeners Verhandlungen

Berlin, 16. Oktober.
Wie wir von gutunterrichteter Seite hören, wird die Mann

ſchaft des „L. Z. 126“ unter Führung Dr. Eckeners mit Aus-
nahme der als Jnſtruktoren beſtimmten Führer und Monteure
Anfang November die Vereinigten Staaten
verlaſſen, um nach Deutſchland zurückzukehren.
Jn der Zwiſchenzeit werden die offiziellen Abnahmeverhandlun-
gen mit der amerikaniſchen Marineleitung zu Ende gehen. Es
handelt ſich lediglich noch um die Erfüllung der notwendigen
Formalitäten, da die Flug- und Manvverierfähigkeit durch die
Amerika-Fahrt mehr als hinreichend erwieſen worden iſt. An der

Uuebergabe des Schiffes,
zu der wahrſcheinlich der Chef der amerikaniſchen Marine ſelbſt
kommen wird, nimmt Dr. Eckener als Vertreter der Friedrichs-
hafener Werft teil, während das Deutſche Reich durch ſeinen
bevollmächtigten Vertreter die Uebergabe des Reparationsſchiffes
vollziehen laſſen wird.

Jn der Zwiſchenzeit werden von Dr. Eckener Ver
handlungen mit der neugegründeten Goodyear-Zeppelin-
Company geführt werden. Die neue Geſellſchaft will bekannt-
lich in Amerika nicht nur eine Anzahl größter moderner Hallen
bauen, ſondern auch eine Werft errichten. Da Amerika
bisher noch nicht über allzuviel Erfahrungen im Bau derartiger
Anlagen beſitzt, werden, wie wir erfahren, ſowohl von der Zeppe-
linhallen Geſellſchaft Lizenzen für den Bau der Fabrikations-
anlagen und der Hallen erworben werden. Weiter ſollen

deutſche Jngenieure nach Amerika
gehen, um dort ihre jahrelangen Erfahrungen im Dienſt der
Deutſch amerikaniſchen Geſellſchaft zu verwerten. Wie wir wei-
ter hören, bereitet die Frage der Gasfüllung der rund 19 geplan-
ten Paſſagierſchiffe der Goodyear-Zeppelin-Company noch

Schwierigkeiten. Die Heliumgasquelle, über
die Amerika verfügt, liefert augenblicklich nur ſo viel Gas, um
beide Zeppelin-Luftſchiffe der Marineverwaltung zu füllen und
eine Reſerve für beide Schiffe zu ſichern. amerikaniſche über den Flug Berichte erftatten.

Regierung wünſcht eine Füllung auch der privaten Paſſagier-
luftſchiffe mit Waſſerſtoff nicht und ſo wird man zunächſt daran
gehe.n, die Heliumgasquelle weiter aufzubohren, um größere
Mengen des unverbrennbaren Gaſes zu gewinnen. Sollte das
nicht gelingen, wird allerdings nichts weiter übrig bleiben, als
bei dem bisherigen Syſtem, der Verwendung von
Waſſerſtoffgas zu bleiben. Wie wir hören, werden
übrigens in Berlin in nächſter Zeit auch maßgebende Verhand-
ren mit der in Spanien gebildeten Zeppelingeſellſchaft ſtatt

nden.

2,2 Millionen Dollars Gutſchrift
für „T. Z. 126“

London, 16. Oktober.
„Reuter“ meldet aus Waſhington, daß annähernd 2200000

Dollars als deutſche Reparationszahlung an die
Vereinigten Staaten gutgeſchrieben würden, wenn das
Luftſchiff „L. Z. 126“ von der Regierung formell übernommen
worden ſei.

Das techniſche Flugergebnis
New-York, 16. Oktober.

Nach einer offiziellen Aufſtellung Dr. Eckeners und des
Commander Klein betrug die Fluglänge des „L. Z. 126“ 5066
engliſche Meilen, die Flugdauer 81 Stunden 17 Minuten, die
Durchſchnittsgeſchwindigkeit 62,35 engliſche Meilen, die höchſte
Höhe 3680 Meter. Ueber NewYork zog das Luftſchiff in einer
Durchſchnittshöhe von 400 Meter. Die Betriebsſtofftanks waren
bei der Landung noch ein Viertel voll. Dr. Eckener erklärte, die
drahtloſen Wetterberichte hätten es ermöglicht, den Störungsge-
bieten auszuweichen oder ſie ſchneller zu verlaſſen. „L. Z. 126“
durchfuhr die Nebelgebiete in ſchneller Fahrt mit 50--60 Meilen
Geſchwindigkeit. Die äronautiſche Kommiſſion in Waſhington
hat Dr. Eckener und Kapitän Steele eingeladen, der heutigen
Sitzung im Marineamt beizuwohnen. Beide werden inoffiziell



Zeppelin Kundgebung des Landtags
Verlin, 16. Oktober.

Der Aelteſtenrat des Preußiſchen Landtags beſchloß, daß
der Fall Leinert und damit der kommuniſtiſche Antrag auf
Amtsenthebung des Präſidenten Leinert beim Etat des Land
tages, der nach Erledigung der Beratung des Wohlfahrtshaus-
halts zur Beſprechung kommen ſoll, aufs neue zur Ver-
Jandlung geſtellt wird.

Die Vollſitz ung des Landtags wurde von Vigzepräſident
Garnich gegen 241 Uhr eröffnet. Vizepräſident Garnich teilt mit,
daß der Reichsverkehrsminiſter Oeſer ſein Landtagsmandat
niedergelegt habe.
Preußiſchen Landtags an die Zeppelinwerft in Friedrichshafen
anläßlich der glücklichen Vollendung der Ozeanfahrt des Zeppe-
lins, in dem es heißt, daß die Werft und das deutſche Volk mit
freudigem Stolz auf dieſe glänzende Leiſtung deutſcher Technik
und deutſcher Wiſſenſchaft hinblicken kann, und daß der Landtag
der Werft und alle, die ſich um dieſes Kulturwerk verdient ge
macht haben, Bewunderung und Dank ausſpricht. (Lebhafter
Beifall, erregte Zurufe der Kommuniſten.)

Abg. Dahlem (Komm.) erklärt unter andauernder lärmen-
der Zuſtimmung ſeiner Fraktionsgenoſſen, daß die Lieferung des
Entſchädigungsluftſchiffes eine landesverräteriſche Handlung ſei,
und daß die Kapitaliſtenklaſſe die Zeppeline als Kriegswerkzeuge
ſpäter verwenden würde.

Vigzepräſident Garnich ſtellt feſt, dafß im übrigen das Haus
einmütig der Abſendung des Glückwunſchtelegramms zugeſtimmt
habe. (Lebhafter Beifall.)

Das Haus geht über zur zweiten Beratung des Urantrages
der Sozialdemokraten, der Demokraten und des Zentrums auf
Annahme eines Entwurfes zur Aenderung der preußiſchen Per
ſonalabbauverordnung. Durch die Aenderung wird die Beſtim
mung aufgenommen, die beſagt, daß der Beſchluß, durch den ein
Magiſtratsmitglied, Bürgermeiſter oder Beigeordneter einſt
weilen in den Ruheſtand verſetzt wird, zu ſeiner Rechtswirkſam-
keit der Zuſtimmung der Aufſichtsbehörde bedarf;
verſagt dieſe die Zuſtimmung, ſo entſcheidet auf Antrag der
Stadtverordnetenver ſammlung das Staatsminiſterium.

Begeiſterung auch in München
München, 16. Oktober.

Die Ozeanfahrt des Zeppelin wurde in München begeiſtert
begrüßt. Die Geſchäftshäuſer der großen Zeitungen, die durch
Anſchlagtafeln von der glücklichen Landung ſofort unterrichteten,
waren von einer dichten Menſchen menge umlagert. Als
um 3.45 Uhr die Meldung von der Landung bekannt wurde,
wurden an den Verlagsgebäuden Flaggen gehißt. Brauſende
Hochrufe aus der harrenden Menge ſetzten ein und aus tiefer
Begeiſterung heraus wurde das Deutſchlandlied geſungen. Jm
Laufe des ſpäten Nachmittags drängten ſich dichte Scharen um
die Anſchlagstafeln in der Stadt. Die Hauptſtraßen der Stadt
waren mit Fahnen geſchmückt und auch das Rathaus hatte
Flaggen gehißt.

Der öſterreichiſche Vizekanzler über
die Fahrt des „L. Z. 126“

Wien, 16. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Vizekanzler Dr. Frank äußerte in einer Unterredung ſeine

Bewunderung über die Fahrt des Zeppelin-Luftſchiffes
und ſagte: Jn einer Zeit, in der das deutſche Volk noch ſchwer
um ſeine Exiſtenz ringt, iſt es der deutſchen Tatkraft gelungen,
den Ozean mit dem Luftſchiffe zu überqueren
und damit den Beweis der unbeſieglichen Lebens-
kraft des deutſchen Volkes zu geben. Damit iſt eine Antwort
an alle gegeben, die glauben konnten, daß eine Vernichtung
und Ausſchaltung Deutſchlands aus der übrigen ziviliſierten
Welt möglich iſt. Der Zeppelin hat im Frieden einen Erfolg er
rungen, deſſen Bedeutung nicht geſchmälert werden kann. Wir
DeutſchOeſterreicher haben alle Urſache, uns über dieſen Er-
folg zu freuen und unſeren Brüdern im Deutſchen Reiche Glück
zu wünſchen. Wir ſehen in dieſem glücklichen Gelingen ein
Symbol, daß Deutſchland in friedlicher Arbeit wieder volle Kraft
erlangen wird, und wir wiſſen, daß die Zukunft
Deutſchlands auch unſere Zukunft iſt.

Das ſtrenge Rauchverbot
Lakehurſt, 16. Oktober.

ſchloß mit der feierlichen Hiſſung der
ahne neben dem Reſt der deutſchen

Der geſtrige T
Roten-Kreuz-

Er verlieſt ſodann ein Telegramm des

Flagge, die zwiſchen Nework und Lakehurſt vom Wind
zerriſſen worden war.

Die Luftſchiffhalle in Lakehurſt iſt ſo groß, daß zwei Fuß-
ballſpiele mit Zuſchauern darin Platz finden. Sie wird von
dem „L. Z. 126“ kaum halb gefüllt.

Es iſt ein ſtrenges Rauchverbot erlaſſen worden. Als
Dr. Ecke ner heute rauchend durch die Halle ging, ſagte ein
Führer in gut gemeintem Deutſch: „Verzeihung, Commander,
hier verboten auch Rauchen“, worauf Eckener erwiderte: „Ganz
vecht, aber wohin die Zigarren ſtecken Hierauf trat der Führer
mit dem Fuß darauf und ſagte: „Jch dir beſſere Zigarre
ſchenken!“

Zwei deutſche und zwei amerikaniſche Mitglieder der Be
ſatzung wurden in Lakehurſt von ihren Bräuten erwartet.

„Weſtminiſter Gazette“ über L. Z. 126
London, 16. Okt.

(Eigener Drahtbericht.)
„Weſtminſter Gazette“ ſchreibt zur Fahrt der L. Z. 126: Die

Erbauer und die Mannſchaften des L. Z. 126, welche den Aklanti-
ſchen Ozean überflogen haben, verdienen alle Glück-
wünſche, die man auf ſie niederregnen läßt. Nicht nur, weil
ſie etwas geleiſtet haben, was niemand vor ihnen getan hat, ſon-
dern auch deshalb, weil ſie uns den Beweis geliefert haben,
daß die Luftverbindung zwiſchen Europa und
Amerika kein Anlaß zur Verwunderung iſt. DieLeiſtung hat die Möglichkeit einer Einrichtung eines regelmäßi-
gen Luftdienſtes zwiſchen beiden Kontinenten ſehr viel näher ge-
bracht.

r

Kein Nachgeben des Reichsfinanz-
miniſters in der Aufwertungsfrage

Berlin, 16. Oktober.
Die Ausführungen des Reichsfinanzminiſters Dr. Luther in

der vorgeſtrigen Sitzung des Unterausſchuſſes des Aufwertungs
ausſchuſſes ſind verſchiedentlich dahin ausgelegt worden, daß der
Reichsfinanzminiſter vielleicht doch bereit ſei, dem Drängen nach
einer Aufwertung der alten Anleihen in gewiſſem Umfange nach
zugeben. Auch an der Börſe hat man wohl im Zuſammenhange
mit derartigen Vermutungen die Anleihekurſe wieder heraufge-
ſetzt. Wie der „Deutſche Handelsdienſt“ zuverläſſig erfährt,
denkt man im Reichsfinanzminiſterium nicht
daran, den wiederholt klar und deutlich gekennzeichneten
Standpunkt in der Aufwertungsfrage zu ver-
laſſen.
General v. Seeckt an die Reichswehr

Berlin, 16. Oktober.
General v. Seeckt hat folgenden Erlaß an die Reich s-

wehr gerichtet:
Es iſt für mich eine große Freude und Genugtuung ge-

weſen, auf meinen Beſichtigungsreiſen und beſonders im
Manöver das ausgezeichnete Verhältnis feſtſtellen zu kön-
nen, das ſich zwiſchen Reich swehr und Bevölkerung
angebahnt hat. Die Reichswehr erfreut ſich heute in allen
Schichten der Bevölkerung einer Wertſchätzumg, die uns mit
Stolz erfüllen kann, die uns aber auch ernſte Pflichten auf
erlegt. Zwei Dinge ſind für das Verhältnis zur Bevölkerung
von grundlegender Bedeutung: unbedingte Neutralität
allen politiſchen Strömungen gegenüber, ſoweit ſie
nicht den gewaltſamen Umſturz betreiben und Hilfsbereitſchaft
gegen jedermann.

Ueber die entſcheidende Wichtigkeit einer überparteilichen
Reichswehr habe ich mich in meinem Erlaß vom 4. November
1923 eingehend ausgeſprochen, und ich kann heute feſtſtellen, daß
die in dieſem Erlaß zum Ausdruck gebrachten Auffaſſungen nicht
nur Gemeingut der Armee geworden ſind, ſondern dar
über hinaus von dem weitaus größten Teil des deutſchen Volkes
als richtig anerkannt werden. Die völlige Unparteilichkeit iſt der
Grundſtein des Vertrauens. Jch kann deshalb nicht oft und
eindringlich genug jedem Angehörigen des Reichsheeres dieſe
überparteiliche Haltung einprägen, die von jeher ein Kenn-
zeichen für die beſten Diener des Staates geweſen iſt. Es ſoll
und darf nicht vorkommen, daß ſich Bevölkerungskreiſe wegen
ihrer politiſchen Einſtellugn von der Reichswehr benachteiligt
glauben. Jeder Deutſche, gleichviel welcher Parteirichtung, ſo
weit ar Du d r des Wortes nationalempfindet, t Anſpruch auf gleiche Behandlung auf dieReichswehr. s auf

Der militäriſche Ausnahmezuſtand hat der Reichswehr
ſcheinlich Gelegenheit gegeben, ſich hilfreich auf allen Gebieten
zu betätigen. Jch möchte auch heute noch einmal meinen Dani
und meine Anerkennung für dieſe Hilfstätigkeit der
Reichswehr zum Ausdruck bringen. Jch muß aber bei dieſer
Gelegenheit vor einem Uebermaß warnen. Es darf ni
dahin kommen, daß das Reichsheer, und ſei es aus noch ſo
guten Beweggründen, eine Art Schautruppe zum Vergnügen derEinwohner wird. Wir haben keine laute Popagan für ung

nötig. Die beſte Propaganda liegt in ernſter Nſichterfüllu
und ſtiller, aufopfernder Arbeit im Dienſte der Allgemeinheit
und des Vaterlandes. Jch bitte, in Zukunft auch dieſem Geſichts-
punkt Rechnung zu tragen.

Konſervative und Liberale im
Wahlkampf

London, 16. Oktober.
Der Wahlfeldzug der konſervativen Partei wurde heute

nachmittag von Baldwin in Gegenwart einer großen Zuhörer.
ſchaft in Quens Hall in London eröffnet. Baldwin richtet
einen ſcharfen Angriff gegen die Abſichten der Arbeiter
partei, die Bergwerke und Eiſenbahnen zu verſtaatlichen. Er
erklärte, daß eine derartige Maßnahme das Aufhören jeglicher
Konkurenz zur Folge haben würde, wodurch einerſeits die
Lebensunterhaltungskoſten geſteigert würden, andererſeits der
heimiſchen Jnduſtrie der Wettbewerb mit den ausländiſchen
Jnduſtren unmöglich gemacht werden würde. Hinſichtlich der
Pläne der Arbeiterpartei für den Ausbau eines Shyſtems elek-
triſcher Kraftſtationen erklärte Baldwin, daß ihm ein aus Prak-
tikern zuſammengeſetztes Komitee zur Seite ſtünde, die, durch
keinerlei politiſche Strömungen beeinflußt, ihn über die Zweck.
mäßigkeit dieſer Pläne beraten haben. Da England im Gegen-
ſatz zu Norwegen, Jtalien und der Schweiz über keinerlei natür
liche Waſſerkraft verfüge, ſei es notwendig, zuerſt kach-
männiſchen Rat einzuholen, bevor die konſervative Partei end,
gültig zu derartigen Vorſchlägen Stellung nehme. Lloyd
George und Asquith haben heute Parisley und Carnarve ver-
laſſen, wo ſie geſtern die Demonſtrationen der Libe-
ralen geleitet hatten. Lloyd George beabſichtigt, den
größten Teil der nächſten Woche ſeiner „Wirbelwindreiſe“ durch
Lancaſhire, dem Sitz der Baumwollinduſtrie zu widmen, wo er
außer den während der vorigen Wahlen durch ſeine Frei.
handelspolitik erworbenen Stimmen noch neue Stimmen zu ge-
winnen hofft.

Blutiger Wahlkampf in England
London, 16. Oktober.

„Daily News“ berichten aus Belfaſt, daß mehrere hundert
Menſchen eine Wahlverſammlung der Arbeiterpartei an
griffen, über 20 Perſonen wurden bei den Angriffen auf
den Arbeiterwahlkandidaten und ſeine Anhänger verletzt. Der
Kandidat ſelbſt befindet ſich unter den am ſchwerſten Verletzten.
Die Polizei, die in großer Zahl anweſend war, ſchlug die An-
greifer zurück.

Der große diplomatiſche Schub
in Frankreich

Paris, 16. Oktober.
Es iſt vorläufig immer noch zweifelhaft. wann der große

diplomatiſche Schub, der ſchon ſeit längerer Zeit erwartet wirh,
endlich erfolgt. Es iſt jedoch anzunehmen, daß noch einige
Zeit, vielleicht 14 Tage, vergehen werden, bis tatſäch-
lich in den wichtigſten diplomatiſchen franzöſiſchen Außenver-
tretungen ein Wechſel vor ſich gehen wird. Jedenfalls ſcheinen
ganz bedeutende Veränderungen bevorzuſtehen, und zwar ſollen
die Botſchafter in London, Berlin, Rom, Madrid und Bern
ihre Poſten verlaſſen und durch neue Diplomaten erſetzt
werden. Wie das „Petit Journal“ heute mitteilt, ſoll auch im
Haag und in dem neu geſchaffenen Botſchafterpoſten in Angora
ein Wechſel vorgenommen werden. Das Blatt meint, daß Peretti
della Rocca nach Madrid gehen und der jetzige Botſchafter in
Berlin, de Margerie, den Poſten in Rom einnehmen wird.
Henneaty ſoll nach Bern gehen. Es iſt noch nicht beſtimmt,
meint das Blatt, wer zum Nachfolger des jetzigen Botſchafters in
London, St. Aulaire, auserſehen iſt. Jedenfalls ſoll der frühen
Botſchafter in London, de Flauvriau, die meiſten Ausſichten haben.
Ebenſowenig weiß man bis jetzt, wer an Stelle Margeries nach
Berlin gehen wird.

Ein verlorenes Raradies
Von

42] Frieda SZieſchank.
Nachdruck verboten.)

Nun noch die Varlteleſtraße, und dann war endlich die direkte
Richtung auf Oli ulg zu gewonnen. Ach, wie wohl vertraut
war hier der Weg! Trotz der inneren Aufregung ſtellte ſie als
echte Pflanzerfrau mit Befriedigung feſt, wie tadellos ſchwarz
gejätet die Kulturen Muggeles waren. Wie ſollte ſie nicht?
Sie hatte ja noch die Buſchwildnis gekannt, die hier einſt den
Weg geſäumt. Und dann, als die niedergeſunken war, die
jungen Pflänzchen hochkommen ſehen, hatte ſich die ganzen
Jahre beim Vorüberfahren an ihrem Wachstum gefreut.

Da ſtand Mutter Kionkas „Kaffee Papaſeea“ rechts am
Weg. Dieſer merkwürdige Ausſchank, der jedem Gaſt ſo eine
Art traulichen Tantenheims bot. Betrieb war in dieſer frühen
Stunde nicht zu bemerken, mit umſtändlicher Gründlichkeit
pubte der Chineſe gerade die Veranda.

Ob ſie hier Raſt machte? Unſinn! Sie kam ja gleich durch
den Fulugſou, da konnte das Pferd trinken. Unter Menſchen
mochte ſie nicht, ſelbſt mit Mutter Kionka hätte ſie jetzt nicht
ſprechen können.

Als ſie um weniges ſpäter am Flußufer vor der Furt
hielt und das ſchweißbedeckte Pferd tränkte, kam die Erinnerung
an den erſten Aufenthalt an dieſer Stelle. Damals, als er ſie von
der „Tofua“ abgeholt hatte! Als wildfremder Mann hatte er
da neben ihr geſeſſen.

Auf dem ganzen weiteren Weg blieb nun das Gedenken an
dieſe erſte Stunde an ſeiner Seite. Hier, an dieſer Wegbiegung,
war es geweſen, wo ſie ihn ſo verletzt hatte mit ihrer Sprödig-
keit. Welch Schäfchen war ſie doch damals geweſen trotz ihrer
dreißig Jahre!

Eine gute halbe Stunde ſpäter durchrollte
Fikusallee Oli ulas.

Freudiges Staunen lag auf dem
Geibgeſicht Ah Sings, a's er der Herrin aus
Die Schlitzäuglein ſtrahlten.

Der „master“ war nicht im Hauſe, war in der Vflanzung.
Natürlich. Das hatte Martha gewußt, erſt in der Mittagſtunde
würde er zurückkehren. Lächelnd winkte ſie Ah Sing ab, der
gleich laufen und ihre Ankunft melden wollte.

Jetzt hatte ſie Zeit, zu warten!
Heiße Heimkehrfreude quoll hoch beim Durchwandern des

der Bugghy die

ſonſt ſo unbeweglichen
dem Wagen half.

Hauſes. Wie fürſtlich die Räume ſchienen, wie hoch und weit,
gegen die gedrängte Unterkunft oben auf der Farm! Und wie
ſeb lieb und traulich!

Nach Bad und ſpätem Frühſtück vegte ſich die haus-
frauliche Hand. Sauber hatte Ah Sing alles gehalten. Und

doch fehlte viel. Sie rückte und ordnete, legte Deckchen auf,
füllte die Vaſen mit friſchen Blumen.

Und dann wartete ſie.
Von weitem ſah ſie ihn, den Pflanzungsweg entlang, auf

das Haus zukommen. Das Herz dröhnte förmlich in der Bruſt.
Wie hatte ſie es ihm doch ſagen wollen, das mit der ver

ſtehenden Liebe?

Mitten im Eßzimmer ſtand ſie, als er ahnungslos eintrat.
ſo gab ihm ordentlich einen Stoß, ſie ſo plötzlich vor ſich zu
ehen.

„Ja Martha wie kommſt du her?
paſſiert?“

Wo waren ſie, all die ſchönen Worte, die ſie ſich ausgedacht
Weggeblaſen waren ſie!

Mit naſſen Augen, halb lachend, halb weinend, ſtreckte ſie
die Hände nach ihm aus.

„Du willſt du mich denn noch haben?
gräßliches Schaf!“

Und da hielt er ſie auch ſchon an ſeinem Herzen.

8.

Ruhe und Frieden über den, Jnſeln,
ſegnetes Schaffen!

Jſt etwas

Jch war ja ein

deutſcher Fleiß, ge

Bis daß auch da hinein zerſtörend der Weltbrand kam.

m—ZJ e bEinſtweilen war es noch ein friedliches Feuer, das zum
Himmel aufſchlug auf dem Neuland von Oli ulg reinigende
Flammen, Feuer der Arbeit.

das gefällte Holz ſo
zur Urbarmachung des

Jn wenig Monden hatte die Sonne
weit getrocknet, daß nun das Letzte
Waldbodens getan werden konnte.

Ueberall auf weiter Fläche glühten die Brände, ſtieg dunkler,
ſchwelender Rauch auf, der, vom Paſſat gefaßt, ſich in dichten
Schwaden über das Land legte.

Mitten in Glut und Rauch ſtand der Herr befehlend
anordnend unterweiſend. Feuer der Erde und Glut des
Himmels ſie erzeugten vereint eine Hölle. Trotz des ſchützen-
den Tropenhelms hing dem Manne die verbrannte Haut in
Fetzen vom Geſicht, die nackten ſtarken Arme trugen dicke
Blaſen, die Augen waren vom beizenden Rauch geſchwollen.

Doppelt und dreifach mußte der Herr bei dieſer Arbeit ſeine
eigne Perſon einſetzen. Denn ein paar vom Wind verwehte
Funken ſie konnten jetzt, in der trockenen Jahreszeit, die
alten Beſtände, die Arbeit von einem Jahrzehnt, in Aſche legen,
zu heftiges Feuer konnte den neuen Boden verbrennen und für
Jahre hinaus untauglich machen.

Eben ſchritt Uffrecht nach den Bränden am äußern Rand
des Neulandes. Näherkommend, ſah er züngelnde Flammen am
Boden entlangkriechen.

Mit raſchen Sprüngen, über Stämme und Labvablöcke fort,
ſtürzte er dem Brandherd zu und rief ſeine Leute. Dem erſten
riß er den Spaten aus der Hand und ſchaufelte ſelbſt mit macht
vollen Stößen Erde auf die gierigen Feuerzungen, die nach
ſeinen Kulturen hinüberlecken wollten.

„uffrecht! Uffrecht!“ klang da eine deutſche Männer
ſtimme in die Höllenglut.

Der Gerufene horchte auf. Auf den Spaten geſtützt, ſtand
er da, und eine ſeltſame Unruhe ergriff ihn.

Die Stimme, die da gerufen, die kannte er wohl aber
der Klang darin

Was klang da mit?
Durch den Rauch drang die Geſtalt des jungen Nachbarn

Roß. Mit einem letzten langen Schritt ſtand der jetzt vor dem
Wartenden, packte ihn an beiden Armen und rüttelte ihn.

„uffrecht! Wir Deutſchland ſteht im Krieg im Krieg
gegen eine Welt von Feinden!“

Da ſank dem Manne der Spaten aus der Hand
„Und wir hier? Wir können nicht
Wortlos umfaßten ſich die beiden ſtarken Männer.

„Und wir hier draußen wir können nicht helfen! Zur
Ohnmacht ſind wir verdammt! Nichts, nichts können wir
tunl“ Das war der Schrei, der auf der einſamen Jnſel in allen

deutſchen Herzen hallte.
r Das Volk in Not die Heimat bedroht und nicht helfen
önnen!

Was galt es gegen dies Furchtbarſte, daß der Feind auch in
dieſes deutſche Land kam

Wohl war es vernichtend, mit werloſen Händen zuſehen zu
wüſſen, wie er Beſitz ergriff von den ſo heißgeliebten Inſeln.
Wohl war es ſchier unerträglich, zu erleben, daß die ſtolzen
deutſchen Farben niedergeholt wurden und das feindliche Banner
nun über dem Lande wehte. Aber was galt dies gegen das ver
zweiflungsvolle Gefühl, daheim nicht helfen zu können

Was war es, was damals die deutſchen Herzen zu zer
ſprengen drohte? Was da aufſtieg aus tiefſten Tiefen

„Kriegspſychoſe
Ein feines Wort ein ausgetüfelt feines Wort!

dies Wort, ein Gift zur Markerweichung!
Nein! Was da auf dem ganzen Erdball in allen echten

deutſchen Herzen aufſtieg, das war nicht Krankheit. Es war die
Urgewalt, die ſeit äonenfernen Zeiten in allem ſtarken Leben
rang. Es war der Ruf von Millionen Ahnen, der da in edlem
deutſchen Blut erklang! Es war die Kraft, die einſt den Menſchen
formte zu Höhen führte aus des Urſtoffs Maſſe war aller
Kräfte Kraft: Es war der Wille zum Leben zu der
eigenen Art der Raſſe! (Fortſetzung folgt.)
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Hallo uns Amgebung

Halle, 17. Oktober.

Man erzählt ſich
Jede Stadt Hat ihre Beſonderhe. ten. Das merkt man be

ſonders, wenn man als Neuling kommt und feſten Fuß faſſen
will. Da gibt es ſo vieles, das erſt gelernt werden muß, wenn
es überhaupt gelernt werden kann.

Nicht, daß man als Fremder behandelt würde, aber man
verſteht die vielen Anſpielungen nicht, die ſich auf Begeben
heiten beziehen, bei denen man ſich nichts denken kann. Da ſitzt
man in einer angenehmen Kaffeegeſellſchaft und hört eine nette
Geſchichte, die ſehr launig und kurzweilig iſt, aber einem nicht

ntereſſant erſcheint, wie ſie für die iſt, die den ganzen
Schlüſſel der Sache kennen. Denn man muß wiſſen, daß vor
ierzehn Tagen etwas geſchehen iſt, wofür dieſe Dinge jetzt eine
eine geiſtreiche Ergänzung bilden. Man ſitzt und ſucht und
findet doch den rechten Zuſammenhang nicht, fragen möchte man
nicht, weil es ſo dumm ausſieht; und ſo bleibt einem das Ganze
denn ein bißchen ein befremdliches Rätſel, für das man keine

ö at.e Stadt lebt von ihren Erzählungen und Anekdoten, von
hren Witzen und Scherzen, die häufi importiert, manchmal
aber an Ort und Stelle von einem Witzbold erfunden ſind, und
es gibt ſogar Leute, die es darin zu einer Fertigkeit gebracht
haben, die ſie ſtadtbekannt macht. Will.g und gern nimmt man
den Wochenwitz aus ihrer Hand entgegen. Er geht von Haus zu
Haus, von Teetiſch zu Teetiſch, von Kaffee zu Kaffee. Es iſt
ein gewiſſer Lokalpatriot.smus dabei, gerade dieſen Witz weiter
zuerzählen und hübſch zu finden, weil man ſeinen Verfaſſer
ennt.Wer man erzählt auch Böswilligkeiten. Dinge, die diskret
zehandelt werden müßten, und bei denen man jedes Mal ſagt:
Ich kann Jhnen dieſe Sache aber nur im Vertrauen und mit der

Bitte erzählen, weiter keinen Gebrauch davon zu machen, denn
es wäre mir peinlich, wenn man mich ſpäter in irgendwerchen

der Zuſammenhang damit bringen würde, was Sie ſich denken
Dur 5 en.“wo er rn dieſem Sicherheitsventil, das keine Sicherheit bietet, läuft
Frei. die Geſchichte durch die ganze Stadt. Jeder kennt ſie, keiner

zu ge weiß „offigiell“ etwas davon. Die es am meiſten angehen ſollte,
haben natürlich keine Ahnung davon, weshalb man ſo diskret
lächelt, wenn man die eine oder and re Frage tut. Denn ihnen

d etwas zu ſagen hütet man ſich natürlich, weil dann derjenige
ber bloßgeſtellt werden könnte, von dem man weiß, was man weiß,

d und es könnte ſich doch herausſtellen, daß man etwas Falſches
undert gewußt hat und nun der Peinlichkeit genauerer Nachfrage aus-
i an ſetzt wird.en auf 9 S erzählt jeder Kreis ſeine kleinen Geſchichten, die Damen

t. Der und die Herren; die Herren von den Damen, die Damen von den
a be2 Herren. Es fängt meiſt unbedeutend an, aber es wächſt wie eine
leßten Jawine, die ſich durch die erhitzte Phantaſie der lieben Neugier
die An wälzt. Und ſo entftehen unſere kleiwen und oft ſo gro en

Aergerniſſe.nd alles, weil „man ſich erzählt“. 7

Alle früheren deutſchen Reichsangehörigen, welche die pol-
er niſche Staatsangehörigkeit durch Option, insbeſondere nach der

Ob rdnung vom 3. Dezember 1921 (R. G. Bl. 112, S. 1491)
o erworben haben, werden zur Vermeidung von Weiterungen auf-

et wird gefordert, fich bis zum 15. Oktober ds. Js. bei der Ortspolizei-
d behörde (Amtsvorſteher) ihres Wohn oder Aufenthaltsortes zu
zatſäch melden. Die Oberſchleſier, die in der Zeit vom 15. Juli 1922
Wanen bis 15. Juli 1924 für Polen optiert haben, kommen hierbei nicht

We in Frage. e r tn Zwecks Gründung einer kameradſchaftlichen Vereinigung
n erſeht ehemaliger Angehöriger der Luftwaffen (Flieger- und Ballon-
auch im truppen) werden die beteiligten Hameraden (ohne Rückſicht auf

Angora Dienſtgrad und Beſchäſtigung, alſo Mannſchaften und Offigziere,
z Perettli Führer und techniſches Perſonal) gebeten, ſich am Mittwoch, den
after in 22. d. M. abends 854 Uhr im unteren Gaſtraum des Vereins
n wird. hauſes St. Nikolaus einzufinden. Zuſtimmungsäußerungen
eſtimmt, werden an Jngenieur (VDI) Dr. Sch., G iſtſtraße 59/60, 3 Tr.,
xfters in erbeten, der auch Auskünfte erteilt.

frühe 2m ha völkerſchlachtfeieres Heute, Freitag, abends 8 Uhr veranſtaltet die Deutſch
natiowale Volkspartei im großen Thaliaſaal eine Völkerſchlacht

e feier, wozu alle Parteifreunde erſcheinen müſſen. Die Feſtrede
rn Rand hält Domprediger Martin, M. d. R., Magdeburg. Die national
men am geſinnte Einwohnerſchaft iſt herzlichſt eingeladen. Für die

Parteifreunde, die unbemittelt ſind, ſtehen eine Anzahl Frei-
öcke fort, karten in der Geſchäftsſtelle zur Verfügung. Vorverkauf:
m erſten „Halleſche Zeitung“, Leipzigerſtraße Rühl, Poſtſtraße Geſchäfts
it macht ſtelle Alte Promenade 10, und an der Abendkaſſe.
die nach

wie Was unſere Leſer ſagen
tzt, ſtand Weitere ſchwarz rot gelbe Heldentaten

aber Dem Mechaniker Kurt Reisbach, geb. 2. 9. 00, wohnhaft
Bernhardyſtr. 15, Führer des Saalegaues vom Reichsbund völ
n h W beſtätigen wir, Unterzeichnete, alsAugenzeugen Folgendes:

rn Herr Kurt Reisbach wurde am 18. Oktober 1924, abends
vor gegen 2411 Uhr, als er in vollſtändig nüchternen Zuſtande aus
ihn. Krie dem „MarslaTour“ kommend im Begriff war, durch die Jäger-
im Krieg zaſſe nach der kleinen Ulrichſtraße einzubiegen von ungefähr

0-50 Mitgliedern des „Reichsbanners Schwarzrotgold“ hinter
rücks überfallen. Durch einen Hieb auf den Hinterkopf mit einem
eichenen Spazierſtock brach Herr R. bewußtlos zuſammen. Da
wir uns des Bewußtloſen annehmen mußten, war es uns un-

t D zur möglich, die Täter, die wir an ihren h erkannten, und
u r ſofort entflohen, zu verfolgen oder feſtnehmen zu laſſen.
nen len Wir beſtätigen, daß Herr Reisbach nichts unternommen oder
lin a geäußert hat, was die Handlungsweiſe der Reichsbannerleute
cht helfen auch nur zum Teil berechtigt erſcheinen ließe.

Halle, den 14. Oktober 1924.
d auch in Hans Heerwart, FranckeſcheStiftung. (R. A.)

Walter Rackwitz, Thomaſiusſtraße 12 III.
ſehen zu Erich Ruhmland, Thomaſiusſtraße 12 III.
n Jnſeln Paul Strauch, Alter Markt 20 II.ie ſtolzen Georg Krüger, Alter Markt 20 II.
e Banner
das vere en Curnen, Spiel und Sport

Ein großer Renntag auf dem Sportplatz Leipzig
Ein Gift 12 Steher. Erſtklaſſige internationale Beſetzung.

echten in Das Hauptintereſſe erfordert ein 100KilometerRennen, die
en die ernationale Hundert, zu dem Vertreter von fünf Nationen an

wen Slart gehen. Deutſchland ſendet ſeine derzeit ſchnellſten Fah
en edlen Er in dem Meiſterfahrer Karl Saldow und dem Berliner Walter
Menſchen u Jhre große Form haben beide Fahrer erſt am vergange-
war aller ſhe Sonntag wieder gezeigt, gelang es ihnen doch, den franzöſi

en Meiſterfahrer Graſſin auf der Olympiabahn überzeugend
T zu ſchlagen. Jn dem Belgier Lejour geht ein in Deutſchland faſt

noch unbekannter Fahrer in das ſchwere Rennen. Seine hohe
Klaſſe hat er am vergangenen Sonntag durch ſeinen Sieg über
den belgiſchen Meiſterfahrer Viktor Linart bewieſen. Die Schweiz
iſt durch Henri Wegmann vertreten, der in dieſer Saiſon Sieg
an Sieg über die Beſten der Beſten reihen konnte. Piet Dickent-
mann wird Hollands Farben würdig vertreten, auch er befindet
ſich in glänzender Verfaſſung, wie ſein eindrucksvoller Sieg in
Breslau gezeigt hat. Als letzten des Sechſerfeldes nennen wir
Paul Guignard, den Vertreter Frankreichs. Er wird alles daran
ſetzen, ebenſo ehrenvoll abzuſchneiden, wie zum letzten Leipziger
Renntag, an dem er nur 200 Meter hinter dem Sieger endete.

Neben dieſem großen, erſtklaſſig beſetzten 100-Kilometer-
Rennen, das in zwei Läufen gefahren wird, kommt noch ein
50-Kilometer- Rennen zum Austrag, das gleichfalls international
beſetzt iſt. Als Favorit ſtartet der Sieger des „Kleinen Herbſt-
preiſes“, der Leipziger Alfred Rommel. Zwei weitere Vertreter
Deutſchlands ſind der Breslauer Feja und ein ganz neuer
Name, der Leipziger Oswin Berger, den die Erfolge Rommels
in das Lager der Dauerfahrer herübergezogen haben. Das Aus-
land iſt in dieſem Rennen durch Roger Bouhours (Frankreich),
Max Martin (Tſchechoſlovakei) und Teun Vermeer (Holland)
vertreten. Ein Fliegerpunktefahren in drei Läufen vervollſtän-
digt das Programm des Renntages. Der Sieg dürfte Kurt
Kirbach, der heute zu den beſten der deutſchen Sprinter zählt,
nicht zu nehmen ſein.

Der 24-Stunden-Weltrekord geſchlagen
Der am 15. Juni von einem deutſchen N. A. G.-Sportwagen

unter Führung von Rieken und Berthold auf dem Autodrom
von Monza mit 2580 Kilometer aufgeſtellte Stundenweltrekord
iſt um nicht weniger als 350,193 Kilometer verbeſſert worden.
Dieſe glänzende Leiſtung vollbrachten die beiden franzöſiſchen
Rennfahrer Gros und Martin, die auf der außerordentlich
ſchnellen Bahn von Dinas-Montlhéry bei Paris mit einem
2 Liter Bignan- Wagen in 24 Stunden 2.930,193 Kilometer
hinter ſich brachten. Dieſer Zwei-Liter-Wagen iſt ein reiner
SerienSportwagen ohne Kompreſſor mit einem 4 Zhlinder-
Motor 75 mal 112, der in dieſem Jahre u. a. die Großen
Preiſe von Belgien und San Sebaſtian für Tourenwagen ſieg-
reich beendete. Die erzielte Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug
122,080 Kilometer pro Stunde, das beſte Stundenergebnis war
das der 15. Stunde, in der 132,500 Kilometer zurückgelegt wur
den, während die höchſte Geſchwindigkeit 138 Kilometer war.

Volksvotv ſchaſt
Trübe Ausſichten für das Brennerei-

gewerbe
Man darf ehrlicherweiſe nicht mit dem Geſtändnis zurück-

halten, daß ſich die auf das ReichsbranntweinMonopol geſetzten
Hoffnungen in keiner Weiſe erfüllt haben. Die
Monopolverwaltung befindet ſich nach ſachkundiger Berechnung
jetzt zu Beginn eines neuen Brennjahres noch im Beſitze
von Spritvorräten, die nach Lage der Dinge ausreichend er-
ſcheinen müſſen, den Bedarf noch für 1328 Jahre zu decken.
Sowohl die landwirtſchaftlichen als auch die gewerblichen
Brennereien könnten demnach ihre Betriebe ſtillegen laſſen. Zu
einem Teile iſt der Branntweinabſatz durch die Ruhrbeſetzung
mit der ſtreng durchgeführten Zollabriegelung beeinträchtigt
worden, wodurch ſelbſt ins unbeſetzte Gebiet bedeutende Mengen
ausländiſchen Branntweins gelangten. Nicht zuletzt aber iſt der
Abſatz auch wegen der ſchwer fälligen Preispolitik
der Monopolverwaltung empfindlich zurückgegangen.
Nachdem wir im Weſten wieder feſte Wirtſchaftsgrenzen ge
wonnen haben, dürfte ſich der Abſatz wieder noörmaler geſtalten;
damit werden aber die Sorgen des Brennereigewerbes noch
keineswegs verſcheucht. Jn der Vorkriegszeit wurde für gewerb-
liche Zwecke und Eſſigbereitung faſt ebenſoviel Branntwein ver-
braucht wie für den Trinkverbrauch. Nachdem der Branntwein
abſätz für den Trinkverbrauch infolge der nationalen Verarmung
und der hohen Beſteuerung eine erhebliche Abnahme erfahren
hat, iſt die Monopolverwaltung beſtrebt, den Verbrauch für ge-
werbliche Zwecke, hauptſächlich für Motorbetriebe, zu fördern; der
Hektoliterpreis wurde deshalb um die Mitte des Auguſt auf
12,50 Mark herabgeſetzt. Weshalb alsdann aber ſeitens der
Monopolverwaltung ein Preis von 4 Mark für einen Liter Trink-
branntwein noch aufrechterhalten wird, iſt um ſo unbegreiflicher,
weil im Freiverkehr Trinkbranntwein zu erheblich billigerem
Preiſe erhältlich iſt.

Die Monopolverwaltung würde auch im fiskaliſchen Jnter-
eſſe zweckmäßiger handeln, wenn ſie ſich bald zu einer nam-
haften Herabſetzung der Preiſe entſchlöſſe. Sie könnte
das um ſo unbedenklicher tun, weil die geſetzlichen Beſtimmungen
über den Grund und Uebernahmepreis einen ziemlich weiten
Spielraum gewähren. Gegenwärtig würde bei einem Jartoffel-
preiſe von 1,75 Mark für den Zentner (Mitteldeutſchland) die
beſte Gelegenheit zu Preisermäßigungen geboten ſein. Neben
dem fiskaliſchen kommen beim Brennereigewerbe noch bedeut-
ſame wirtſchaftliche Belange in Betracht. Die diesjährige
Kartoffelernte weckt ernſte Beſorgniſſe wegen
geringer Haltbarkeit. Wenn es ſich auch nur um einen
verhältnismäßig kleinen Teil handelt, der durch ſchnelle Zu
führung zu den Brennereien vor dem Verderben geſchützt wird,
F darf man doch auch die Tatſache nicht geringſchätzen, daß durch

n Brennprozeß in den landwirtſchaftlichen Brennereien ein
wertvolles Kraftfutter, die Schlempe, gewonnen wird, die unſerer
ohnehin gegen früher ſtark eingeſchränkten Milcherzeugung große
Dienſte erweiſen kann. Würde ſich die Regierung angeſichts der
jetzigen Vorräte der Monopolverwaltung zu einer Beſchränkung
des Brennrechtes entſchließen, ſo würde die Volksverſor-
gung mit Nolkerei erzeugniſſen erheblich ge
fährdet. Man muß erwarten, daß die Reichsregierung ber
ihren bevorſtehenden Entſchließungen namentlich den Belangen
der kleinen land wirtſchaftlichen Brennereien gebührend Rechnung
trägt und daß die Reichsmonopolverwaltung ihren Betrieb be-
weglicher geſtaltet, d. h. kaufmänniſchen Grundſätzen anpaßt, um
den, Abſatz von Branntwein, namentlich für gewerbliche Zwecke,
zu fördern.

Preisrückſchlag am Baumwollwarenmarkt
Auf der am 15. Oktober in Stuttgart abgehaltenen Jndu-

ſtrie- und Handelsbörſe gingen laut „Konfektionär“ die Preiſe
wieder zurück. Jm einzelnen notierten: Baumwollgarne:
Nr. 29 engl. Troſſel per Kg. 88--90 Dollarcent (92--94), Nr. 30
engl. Troſſel per Kg. 100--102 Dollarcent (103--105), Nr. 36
engl. Troſſel per Kg. 102-104. Dollarcent (105--107), Nr. 42
engl. Pincops per Kg. 105--107 Dollarcent (108--110). Bau m-
wollgewebe: 88 Zentimeter Cretonnes 16/16 aus 20/20er
per Meter 15--1524 Dollarcent (155416), 88 Zentimeter Ren-
force 17/17 aus 30/30er per Meter 13-1334 Dollarcent (13
bis 14), 92 Zentimeter glatte Kattune 19/18 aus 36/42er per
Meter 113412 Dollarcent (12--1234). Der Marktpreis baſiert
auf einem Dollarkurs von 4,2Billionen Mark. Die in Klammern
befindlichen Angaben ſind die Notierungen der letzten Börſe vom
1. Oktober. Die nächſte Börſe findet am 5. November in Stutt-
gart ſatt.

Keine Zuſammenlegung bei Harpen. Die Goldbilanz iſt bei
der Geſellſchaft abgeſchloſſen. Eine Zuſammenlegung des Aktien-
kapitals iſt nicht vorgeſehen.

Hugo Stinnes-Riebeck-Montan. Bei der Geſellſchaft iſt eine
Umſtellung von 5:2 in Ausſicht genommen.

Die Goldmarkumſtellung bei der Rheiniſchen Metallwaren
und Maſchinenfabrik A.-G. in Düſſeldorf. Nach den Beſchlüſſen

Umſtellung des Aktienkapitals von 129 Mill. Papiermark
in der Aufſichtsratsſitzung ſoll der Generalverſammlung 2

au
18 Mill. Goldmark vorgeſchlagen werden, und zwar ſoll der
Nennwert der Aktie von 1000 Papiermark auf 150 Goldmark
herabgeſetzt werden.

Kapitalumſtellungen im ehemaligen Pulverkonzern. Ent-
gegen Börſengerüchten, wonach ein Zuſammenlegungsverhältnis
bei den der Pulvergruppe angeſchloſſenen Werken Köln-Rott-
weil, Dynamit-Nobel, Rheiniſch-Weſtfäliſche Sprengſtoff und
Siegener Dynamit von 8:3 in Frage kommen ſoll, erfährt die
„Kölniſche Zeitung“, daß im günſtigſten Falle mit einem Zu-
ſammenlegungsverhältnis von etwa 8 oder 10:1 gerechnet wer
den könnte.

Wittekop, A.-G., Gliesmarode-Braunſchweig. Die General
verſammlung genehmigte die Goldbilangz, durch die das 50 Mill.
Papiermark betragende Aktienkapital auf 1 Million Goldmark
herabgeſetzt und die Akt'e auf 20 Goldmark bemeſſen wird.
Kaufmann Franz Müller- Hannover wurde neu in den Aufſichts-
rat gewählt. Der Auftragsbeſtand am Jahresſchluſſe ſei be-
deutend geweſen. Das neue Geſchäftsjahr habe gut angefangen.

Wittenberge--Perleberger-Eiſenbahn. Die Verwaltung gibt
den Jahresbericht für 1923 bekannt. Danach haben der Per-
ſonen- und Güterverkehr gegen das Vorjahr infolge der ſchlech-
ten Wirtſchaftslage etwas nachgelaſſen. Die Betriebseinnahmen
betragen 207 907 Bill. Mark, die Geſamtausgaben 160 947 vBvill.
Mark. Der Bruttoüberſchuß iſt ſomit 46 959 Bill. Mark. Da-
von werden 10000 Bill. Mark dem Reſervefonds und 36 959
Bill. Mark dem Erneuerungsfonds überwieſen.

Meißner Ofen- und Porzella. fabrik A.“G., Meißen. Die
Goldmarkbilanz ſieht eine Umſtellung des Aktienkapitals auf
1505 000 Gm. vor. Darauf ſoll das Aktienkapital um eine
Million Goldmark neuer Stammaktien erhöht werden; dieſe
dienen zum Eintauſch der auf eine Million EColdmark herab-
geſetzten Genußſcheine und werden im Verhältnis von 1:1
ausgetauſcht werden.

„Geniſtera“ Läufer-, Fußmatten- und Teppichfabrik A.G.
in Altenburg (Thür.). Gegen die Beſchlüſſe der General-
verſammlung vom 4. Septmber, die zur Beſchaffung flüſſiger
Mittel die Zuzahlung von 1,50 M. je Aktie ablehnen und den
Verkauf des Geſchäftsvermögens als ganzes mit allen Aktiven
und Paſſiven durch den Aufſichtsrat annehmen, hat der Aktionär
Oberſekretär Eulenſtein in Altenburg Anfechtungsklage
erhoben. Der erſte Verhandlungstermin ſteht vor dem Land-
gericht Altenburg i. Thür Kammer für Handelsſachen, am
16. Oktober an.

Neue Konditionen der Mützen-Fabrikanten. Der Verband
Deutſcher Mützenfabrikanten hat laut „Konfektionär“ vom
15. Oktober ab neue Verkaufs- und Lieferungs- Bedingungen
herausgegeben, in denen folgende Zielbeſtimmung enthalten iſt:
Rechnungen vom 1. bis 15. ſind zahlbar am 15. des folgenden
Monats mit 2 Prozent Kaſſaſkonto, am Ende des folgenden
Monats mit 2 Prozent Kaſſaſkonto, am 15. des darauffolgenden
Monats netto. Vor und Verzugszinſen werden in gleicher Höhe
mit dem doppelten Reichsbankdiskontſatz, zurzeit 20 Prozent, be-
rechnet.

Handelsregiſter Halle. Neueintragung: Fritz Weide,
Bergwerks- und Jnduſtriebedarf, Halle. Aenderungen
Louis Heiſe, Agentur Rudolf Moſſe, Halle. Die Prokura des
Eugen Danckhoff iſt erloſchen. Berta Bauch, Halle. Die Pro-
kura des Fritz Bauch iſt erloſchen. Paul Anderſch, Halle. Der
Klara Anderſch iſt Prokura erteilt. x Huth u. Richter, A.-G.,
Wörmlitz. Paul Döling und Oskar Speyer iſt Prokura erteilt.
Dr. Kurt Koettnitz iſt zum Vorſtandsmitglied beſtellt. x O. H. G.
Ernſt Renner, Halle. Ferdinand Renner iſt ausgeſchieden.
Willi Reinſch, Halle. Jnhaberin iſt Ww. Amalie Reinſch.
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen-A.-G., Halle. Weiteres Vor
ſtandsmitglied: Ferdinand Raab. Die Prokura des Julius Schol-
vien iſt erloſchen. x ChriſtophFriedrich, Braunkohlen-A.-G.,
Halle. Weiteres Vorſtandsmitglied: Ferdinand Raab. Guß-
werke Halle, Böhme u. Co. Das Kapital iſt auf 150 000 Goldm.
umgeſtellt. Gratweil und Warſchawsky, Halle (Liquidation).
Max Wagenberg, Halle. Der Sitz iſt nach Berlin verlegt.
Löſchung: Anna Hehyroth, Halle.
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Leipziger Börſe vom 16. Oktober
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Sieh.
Leipzig, 16. Oktober. Rinder 230: davon Ochſen 108, Bullen

38, Kalben 22, Kühe 62, Kälber 471, Schafe 141, Schweine 1367.
Zuſammen 2209. Direkt von Fleiſchern zugeführt: Rinder 1,
Kälber 76, Schafe 27, Schweine 57. Ochſen: 1. 48-—50, 2. 837--47,
3. 30—86, 4. Bullen: 1. 43-—45, 2. 37-42, 8. 80—86, 4.
Kühe: 1. 48—50, 2. 48—650, 3. 87--47, 4. 26 86, 65. 18--26.
Kälber: 1. 2. 75--78, 8. 65--74, 4. 45 64. Schafe: 1.
2. 40-50, 3. 20—839. Schweine: 1. 78—80, 2. 80—83, 3. 70--77,
4. 60-89, 5. 60--69. Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber mit
telmäßig, Schafe langſam, Schweine ſchlecht. Ueberſtand: Rin-
der 29: davon: Ochſen 38, Kühe 8, Kälber 7, Schafe Schweine
150, Bullen 6.

Kartoffeln.
Breslau, 16. Oktober. (Marktbericht von Wilhelm Schiftan,

Breslau.) Jm Anfang der Berichtswoche hatte der Herbſtbedarf
für Einkellerung ſtärker eingeſetzt und die Aufwärtsbewegung
der Preiſe hatte auch in den Vezirken, in denen bisher der Abſatz
geſtockt hatte, wie Pommern und Weſtpreußen, erhebliche Fort
ſchritte gemacht. Es hat ſich gezeigt, daß die Ernte hinter
den Erwartungen zurückgeblieben war; auch gibt
die geringere Beſchaffenheit der geernteten Knollen, insbeſondere
der ungewöhnlich häufig auftretende Schorfbeſatz vielfach Grund
zu Klagen. Jnfolge der allenthalben in Deutſchland eingetrete-
nen Preiserhöhungen wurde in den Erzeugergebieten das Ange
bot ſtärker, ſodaß gegen Ende der Berichtswoche die Stimmung
was abzuflauen anfing. Die Notierung an der hieſigen Pro

für
kartoffeln 0,10 Mark je Stärkeprozent (Erzeugerpreis).

Wertpapiere.
Berlin, 16. Okt. Die Aufwärtsbewegung des Anleihemarktes

blieb nicht von (anger Dauer.

duktenbörſe war für Speiſekartoffeln 2,80 Mark,

kurſe eher im Angel
Tendenz waren auch die inzwiſchen bekanntgewordenen Be-
ſchlüſſe der Zentrumsfraktion, nach denen die Kabinettskriſe oder
die Auflöſung des Reichstages als einzige Auswege erſcheinen.

Berliner Kaſſamarkt.des heutigen Freiverkehrs wirkten ſich demgemäß auch am Kaſſa
markt aus, der allerdings überwiegend leichte Kursaufbeſſerungen
verzeichnete. So vermochte der Kurs von Körbisdorf Zucker um
3 Punkte zu ſteigen, während weiter Königsberger Lagerhaus um
7, BVielefelder Maſchinen um 238, Eintracht Braunkohle um 138,
Deutſche Schachtbau um 128, Gerresheimer, Glas um 425 und
Anhalter Maſchinen um 12 angiehen konnten.

Fabrik

Die Berufsſpeku'ation ſchritt
vielmehr zum Schluß des Verkehrs zu neuerlichen Abgaben, die
wohl auf die Meldung zurückzuführen waren, daß der Reichs
finanzm.niſter nicht daran dentt, den wiederholt klar und deut-
lich gekennzeichneten Standpunkt in der Aufwertungsfrage zu
verlaſſen. Die im Verlauf des Verkehrs zunächſt erhöhten Kurſe
zeigten daher erneute Senkungen, ſo daß gegen 343 Uhr die
Kriegsanleihe mit 545 Celd genannt wurde, doch trotz der Geld

bot lag. Von ſtarker Einwirkung auf die

Die ſtarken Schwankungen

Auf der anderen
Seite büßten u. a. Kohlendeſtillation 5 Heckmann 224, Kon
kordia Chemiſche 228, H Sachwerte

OKtober 1924

lagen heute nicht ganz einheitlich und zeigten teilweiſe leichte
Rückgänge.

Frankfurt, 16. Okt. Die Börſe eröffnete ſehr ſtill und lej
abgeſchwächt. Kriegsanleihe 565, A. E. G. 826, Bad. Anilin 193
Jm Freiverkehr nannte man Api 2, Becker Stahl 0,9, Veder
Kohle 5, Benz 356, Ufa 1156, Krügershall 756. Tagesgeld etwe
26 pro Mille.

Hamburg, 16. Okt. An der heutigen Börſe war das Geſchz
luſtlos und klein. Niedriger notierten Paketfahrt 0,175). Fit
lokale Jnduſtriewerte hörte man ebenfalls etwas ſchwächer
Kurſe. Deutſche Anleihen leicht befeſtigt.

Leipzig, 16. Oktober. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd 1
Heckert 9,07, Kammgarn Silberſtr. 0,68, Ley Arnſtadt 2,8, Plan
tecktor Apag 8,88, Polack Gummi 1, Rieſager Bank 0,89, Wolf
Buckau 6,5, Zörbig Bank 0,106.

Verlin, 16. Okt. Bukareſt 2,28 G., 2,80 B.; Warſchau 799
G., 81,61 V. Kattowitz 80,00 G., 81,71 B. Riga 80,68 G., 82
B.; Reval 1,10 G., 1,12 B. Kowno 40,84 G., 41,66 B. Polen
78,49 G., 82,51 B. Lettland geſtrichen; Eſtland 1,065 G., 1.11ß
B.; Litauen 89,97 G., 42,08 B. Poſen 80,09 G., 81,71 G.
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